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RDA reloaded

Trends und Tendenzen bei der 

Neugestaltung des Regelwerks
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Vorbemerkungen
• Basis des Vortrags ist das „Beta Toolkit“ (Stand 03/2019)

noch nicht der endgültige englische Text (Veröffentlichung geplant für 04/2019)

• Auch funktional ist das neue Toolkit noch nicht fertig, z.B.

− grafisches Navigationstool für Elemente fehlt derzeit noch

− „Citation numbers“ (Zitiernummern) für Regelwerksstellen fehlen noch

• Primäres Ziel des Vortrags

− einen Eindruck von der Anlage und den Prinzipien des neuen Toolkit geben

− erklären, wie man Informationen im neuen Toolkit zu lesen hat

• Zu vielen Punkten lässt sich derzeit noch nichts sagen, u.a.

− einige geplante größere Neuerungen (z.B. bei Zusammenstellungen) werden 

auch im April noch nicht ausgearbeitet sein

− deutsche Übersetzung fehlt noch (hier immer nur Arbeitsübersetzung von mir)

− für die D-A-CH-Umsetzung muss vieles erst geprüft und entschieden werden
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Hauptteil des Regelwerks: Entitäten-Kapitel

Für jede der jetzt 13 Entitäten (inkl. 

neuer Entitäten wie „Nomen“ und 

„Zeitspanne“ aus dem LRM) gibt es 

einen eigenen Bereich im neuen 

Toolkit
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Struktur einer Entitäten-Seite: Beispiel Person (1)

Aufbau nach festem Schema:

• Definition

und Anwendungsbereich

• Prerecording

d.h. was man sich vor dem 

Erfassen überlegen soll

− ganz allgemeine Hinweise 

(z.B. Elemente können bei 

Beschreibung mehrfach 

verwendet werden)

− Verweis auf etwaige Vorga-

ben des zu verwendenden 

„Application profile“ (s. später)
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• Recording

vier Methoden, um eine Per-

son zu identifizieren bzw. zu 

benennen

z.B. wenn man eine 

Beziehung zu einer 

Person erfassen will

− Name der Person

− Sucheinstieg

− Identifier

− IRI (d.h. URI mit erweiter-

tem Zeichensatz, global 

gültiger Identifier in der 

Semantic-Web-Welt)

Struktur einer Entitäten-Seite: Beispiel Person (2)
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Ganz unten:

• Liste der Elemente

die für die jeweilige Entität 

definiert sind

• Derzeit nur alphabetisch

inkl. Suchfunktion (Achtung, 

hinterlegt ist keine Stichwort-, 

sondern eine Phrasensuche) 

z.B. Eingabe „birth“ 

ergibt null Treffer 

(und leider nicht „date 

of birth“ und „place of 

birth“)

Struktur einer Entitäten-Seite: Beispiel Person (3)
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Struktur einer Element-Seite: Beispiel Adresse (1)

Aufbau nach festem Schema:

• Definition

und Anwendungsbereich

• Element Reference

Schnellübersicht wichtiger 

Infos (dazu gleich mehr)

• Prerecording

d.h. was man sich vor dem 

Erfassen überlegen soll

− hier Hinweis, dass man 

eine Adresse auch als Teil 

des Freitextelements 

„Biografische Information“ 

erfassen könnte
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• Recording

bis zu vier Methoden, um das 

jeweilige Element zu erfassen

• Related Elements

in Beziehung stehende 

Elemente

hier ist nur Erfassung 

als Freitext erlaubt („un-

structured description“)

− „broader“ (Oberbegriff)

− „narrower“ (Unterbegriff)

− „inverse“ (s. später)

Struktur einer Element-Seite: Beispiel Adresse (2)
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Erfassungsmethoden: z.B. Sprache der Expression

einfacher 

Freitext

Begriff aus dem 

Getty Art & Archi-

tecture Thesaurus

dessen

ID-Nummer

Angabe

als IRI
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Element Reference: Beispiel Adresse

Schnellübersicht wichtiger Informationen:

• IRI

des jeweiligen Elements in der RDA Registry

(alles, was in RDA definiert ist, hat einen IRI)

• Domain und ggf. Range

dazu gleich mehr

• Alternate labels

weitere, alternative Benennungen des 

Elements

• Mappings und Angabe von Vokabularien

hier Angabe der zugehörigen MARC 21-

Felder, manchmal wird auch auf Dublin-Core-

Vokabular verwiesen
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Domain und Range (aus der Element Reference)

• Domain (Definitionsbereich)

für jedes Element ist definiert, auf welche Entität es angewendet wird

Die Domain von „Geschlecht“ ist „Person“, 

d.h. das Element gehört zur Entität „Person“ 

Die Domain von „Inhaltstyp“ 

ist „Expression“, d.h. das 

Element gehört zur Entität 

„Expression“
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• Range (Wertebereich)

manche Elemente haben nicht nur eine Domain, sondern auch eine Range

dann handelt es sich nicht um Merkmale, sondern um Beziehungen

Die Range gibt sozusagen 

das Ziel der Beziehung an

hat prominentes 

Mitglied

Familie

Domain

Person

Range
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• Beziehungen gibt es immer in beide Richtungen

d.h. zu jeder Beziehung gibt es ein „inverses Element“, das bei den „Related 

elements“ angegeben ist:

ist prominentes 

Mitglied von

Familie

Range

Person

Domain
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• Aus Merkmalen werden Beziehungen

aufgrund der neuen Entitäten wie „Zeitspanne“ und „Nomen“ werden ehemalige 

Merkmale zu Beziehungen, z.B. Geburtsdatum: 

Geburtsdatum (d.h. Person ‒ hat 

Geburtsdatum ‒ Zeitspanne)

wird benötigt bei der Be-

schreibung von Personen

Geburtsdatum von (d.h. Zeitspanne 

‒ ist Geburtsdatum von ‒ Person)

wäre zu verwenden, wenn wir 

Normdatensätze für Zeit-

spannen anlegen würden

• Entsprechend gibt es auch hier ein inverses Element:
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• Konsequenz für das praktische Katalogisieren

die meisten Elemente, die zur Entität „Zeitspanne“ gehören (wie „date of birth 

of“), sind für die derzeitige Praxis irrelevant, da wir beim Katalogisieren immer 

nur die „umgekehrten“ Elemente (wie „date of birth“) verwenden

• Bedeutung für andere Bereiche

in anderen Kontexten können Elemente 

wie „date of birth of“ aber durchaus vor-

kommen (z.B. bei einem Gedenktage-

Kalender, der zu jedem Tag angibt, 

welche Personen an diesem Tag 

geboren sind)

Elemente mit Domain 

„Zeitspanne“ (Auswahl)
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• Beispiel Akteure in Beziehung zu einer Expression

bisher ein Element „Mitwirkender“ mit verschiedenen BZKs, u.a. „Übersetzer“

Beziehungskennzeichnungen werden Elemente 
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• Neu: 

Element „creator agent of expression“ hat verschiedene hierarchisch unterge-

ordnete Elemente, darunter „translator agent“

„Akteur als geistiger 

Schöpfer einer Expression“

(Arbeitsübersetzung HW)

„Akteur als Übersetzer“

(Arbeitsübersetzung HW)
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• Beachte: Es gibt nicht nur ein Übersetzer-Element, sondern fünf

eins für jede Art von Akteur, d.h. jeweils mit anderem Range

„Person als Übersetzer“, „Körperschaft als 

Übersetzer etc. (Arbeitsübersetzung HW)
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Übersicht über alle Beziehungselemente

Die „Relationship Matrix“ 

(unter „Resources“) bietet 

eine strukturierte Dar-

stellung aller Beziehungs-

elemente
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Ausschnitt aus der Übersichts-

ebene der Matrix (links) und 

Beispiel für konkrete Liste
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Und was ist mit den eigentlichen Regeln passiert?

• Finden sich jetzt primär auf den Seiten der Elemente

in einigen Fällen auch auf Seiten der Entitäten

• Teilweise auch in den allgemeinen „Guidance“-Kapiteln

Beispiel: die allgemeinen Regeln zur Wahl von Informationsquellen (bisher Kap. 

2.2) finden sich jetzt im Kapitel „Data provenance“

• Neu: jede Regel ist als „Option“ gekennzeichnet

auch dann, wenn nur eine einzige Möglichkeit angegeben wird, etwas zu tun 

(Antwort G. Dunsire auf Nachfrage: „There‘s always the option of not doing it.“)

dort je nach Inhalt in den Abschnitten „Prerecording“ und „Recording“

es wird noch zu diskutieren sein, ob im D-A-CH-Raum in bestimmten 

Fällen über die im Toolkit vorhandenen „Options“ hinaus eigene Regeln 

definiert werden sollen
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Beispiele aus dem Bereich 

„Statement of responsibility“

• Fortlaufende Ressouren

normalerweise Weglassen der 

Angabe von Personen als 

Herausgebern, war bisher eine 

Ausnahme zur Grundregel

• Ergänzung einer Rollen-

angabe in VA

war bisher eine Regel (sofern 

als notwendig eingeschätzt)

im neuen Toolkit kein Unterschied mehr, beides sind Optionen  
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• Häufig gibt es Bedingungen

unter einer „Condition“ können 

mehrere oder auch nur (wie hier) 

eine „Option“ stehen

• Bei nur einer „Option“

es liegt nahe, dies als Regel zu 

betrachten

aber: es sind trotzdem nur 

„Options“, d.h. theoretisch 

kann man auch etwas 

anderes festlegen (z.B. im 

Zweifelsfall alphabetische 

Ordnung der VAs)
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Application Profiles (Anwendungsprofil)
• Neues Toolkit hat weniger feste Regeln als bisher, z.B.:

− keine Kennzeichnung von Kernelementen

− keine Detailregeln zu Informationsquellen bei den einzelnen Elementen

• Typische Elemente von RDA Application Profiles u.a.

− welche Elemente müssen, können oder dürfen nicht angewendet werden

− welche der jeweils vorgesehenen Erfassungsmethoden werden angewendet

− welche der vorhandenen „Options“ werden angewendet

− Verwendung bestimmter vorgeschriebener Vokabularien (z.B. die GND als 

Vokabular für Berufsangaben)

solche und andere Dinge sollen in sogenannten „Application Profiles“ 

geregelt werden; diese könnten auch als „Front-end“ zum Toolkit dienen

Standardelemente-Set Ausgangspunkt für unser Application Profile
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Fazit
• Das „neue Toolkit“ ist an vielen Stellen ganz anders

− neue Form der Darstellung: kein linear zu lesendes Regelwerk mehr, sondern 

ein „Data dictionary“ mit Informationen über die Entitäten und ihre Elemente

− neue „Philosophie“ hinter RDA: größere Verantwortung für die Communities, 

die sich die benötigten Elemente und Optionen heraussuchen sollen

− neue Werkzeuge, insbesondere Application Profiles

bei der Beschäftigung damit stehen wir im D-A-CH-Raum noch ganz am 

Anfang; wir müssen Erfahrungen sammeln und entscheiden, wie wir die 

neue Situation für unsere Zwecke und Bedürfnisse optimal umsetzen
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Davon abgesehen ist das Werk lizenziert unter einer Creative Commons Namensnennung 

4.0 International Lizenz (http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/).

Screenshots aus dem RDA Toolkit (www.rdatoolkit.org) und der Beta-Version verwendet 

mit Genehmigung der RDA-Verleger (American Library Association, Canadian Library 

Association und CILIP).

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
http://www.rdatoolkit.org/

